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Features  

Vision und Vernetzung 

[eingebettetes youtube-Video „Die "Bohème2020" stellt sich vor!“] 

Als der Jahrgang 2014 der Dresdner Musikfestspiele angekündigt wurde, 
wurde sogleich klargestellt, dass sich das Motto "Die Goldenen 20er" nicht 
nur auf die naheliegende Hoch-Zeit der Musik im 20. Jahrhundert bezieht. 
Schließlich will man allen Musikfreunden etwas bieten und beziehungsreiche 
Verbindungen zwischen den Epochen ziehen. So kommt nicht nur "alte" Musik 
(1820, 1720...) zum Zuge, sondern der Blick geht auch in die Zukunft: Das 
Projekt "Bohème 2020" steht für die Visionen, für die offene Frage "Was wird 
sein?". Künstler verschiedener Nationalitäten und aus unterschiedlichen 
Kunstsparten wie Bildende und Darstellende Kunst, Videokunst, Tanz, 
Literatur und Musik kommen zusammen, um mit einem selbst kuratierten 
Programm Räume für Spontaneität innerhalb des Festivals zu besetzen und 
neue Quellen der künstlerischen Inspiration im 21. Jahrhundert zu entdecken. 
 
Die "Bohème 2020": *Caroline Golding (Violine, USA), Tung-yen Chou (Video, 
Taipeh), Judith Michael (Bildende Kunst, Dresden), Altamasch Noor und 
Carolin Wedler (Darstellende Kunst, Hamburg), Theresa Hahl (Literatur, 
Bochum), Marita Matzk (Tanz, Dresden) und Raquel García Tomás 
(Komposition, Spanien). 
In einer Präsentation bei youtube kann man sie bereits kennenlernen, eine 
Facebook-Seite und ein Twitteraccount wurden ebenfalls erstellt - noch ist es 
da ruhig, aber das wird sich hoffentlich bald ändern. 

Nicht nur künstlerisch wird die "Bohème 2020" Zwischenräume des 
etablierten Festspielbetriebs ausloten. Auch in der Kommunikation wird das 
kreative Potential der Bohème-Mitglieder und ihre Vernetzung zum Schlüssel 
des Projektes und schafft eine Transparenz der künstlerischen Prozesse bis 
hin zur effektvollen Ankündigung der eigenen Veranstaltungen. Der Künstler 
der Zukunft als eigener Vermarkter zwischen Bühne, Publikum, Medien und 
Kollegen - was sich ohnehin täglich im Kulturleben abspielt, wird hier einmal 
als Experiment - mit offenem Ausgang - weitergedacht. Man darf gespannt 
sein, inwieweit sich diese "Bohème" (der Titel einmal gewählte Titel erscheint 
als Hingucker gut, aber dauerhaft wäre er ebenso zu hinterfragen!) in ein 
doch bodenständiges Musikfestival integrieren wird oder eben genau dies 
nicht tut. Ebenso freut man sich auf Den Diskurs, auf neue Handschriften, 
Positionen und Konzertformate.  
 
"Die Idee der ›Bohème 2020‹ kam mir vor Jahren und entwickelte sich 
selbständig weiter. Ich suchte nach neuen Wegen, die Förderung junger 
Künstler voranzubringen und da wurde mir klar, was für eine Chance für 
junge begabte und motivierte Musiker, Tänzer, Schauspieler oder bildende 
Künstler darin besteht, dass während des Festivals ein internationales 
kulturbegeistertes Publikum und viele etablierte Künstler aus aller Welt 
zusammentreffen. Unsere ›Bohème 2020‹ befindet sich somit im Herz des 
Festivalbetriebs: Ihre Mitglieder können viele faszinierende Performer  
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persönlich kennenlernen und so ein Netzwerk aufbauen, gleichzeitig können 
sie aber auch Kontakt zu unseren Besuchern finden - besonders über neue 
Medien wie Facebook oder Twitter. Wir helfen Ihnen mit unserem Team, ihre 
Ideen zu verwirklichen und spontane Aufführungen, sei es im öffentlichen 
Raum oder auf den Bühnen des Festivals, zu organisieren. Sie wiederum 
inspirieren auch uns und das Festival, sie zeigen uns möglicherweise neue 
Wege und bauen mit ihrer kreativen Energie eine weitere, ungewöhnliche 
Dimension zu unserem Programm. Besonders wichtig erscheint mir der 
Austausch der Künste untereinander, diesem Aspekt verdankt unser neues 
Projekt nun den romantischen Namen ›Bohème 2020‹." , so Jan Vogler, 
Intendant der Dresdner Musikfestspiele zu dem neuen Projekt. 
 
Während des Festivals gibt es verschiedene Möglichkeiten, mit den 
Projektkünstlern in Kontakt zu treten, sie zu beobachten oder die ersten 
künstlerischen Ergebnisse zu betrachten: neben den Social-Media-Aktivitäten 
kann man der Bohème-Gruppe in der Gläsernen Manufaktur von Volkswagen 
vor Ort oder  via Webcam bei ihren Proben für die finale Präsentation am 3. 
Juni zuschauen. In der kompletten Projektphase vom 20. Mai bis 04. Juni ist 
außerdem die Künstlerherberge der Dresdner Neustadt, das "Raskolnikoff" auf 
der Böhmischen Straße, ein weiterer zentraler Ort für die Mitglieder. 
 
Am 26. Mai um 20 Uhr findet eine Zusatzveranstaltung "Musikalische 
Hochspannung: The Knights NYC meet Bohème 2020" in der 
Hochspannungshalle der TU Dresden statt, gleichzeitig der Auftakt zur neuen 
Reihe "Sound & Science" mit der TU Dresden. Zunächst trifft in der 
Hochspannungshalle vor der futuristischen Kulisse überdimensionaler 
Hochspannungsisolatoren das New Yorker Ensemble The Knights auf die 
"Bohème 2020". Auf dem Programm steht Igor Strawinskys "L'Histoire du 
Soldat" - "Die Geschichte vom Soldaten". In Lounge-Atmosphäre wird dann im 
benachbarten Görges-Bau die ALTANA Galerie, gegründet um die 
Jahrhundertwende als Ort des Dialoges zwischen Technik und Bildender 
Kunst, zum Klangraum von Kammermusik, Werken von Philip Glass und 
elektronischen Klängen eines DJs. 

10.04.2014 ▪ Alexander Keuk ▪ Features 
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Experimente mit Kunst und Wissenschaft 

27. Mai 2014 von elbmargarita  

 

Musikfestspiele in der Hochspannungshalle der TU 

Die Chemie hat sofort gestimmt, sagt Hans Müller-Steinhagen, Rektor der 
Technischen Universität Dresden (TUD). Ihm und Jan Vogler, dem Intendanten der 
Dresdner Musikfestspiele, sei schon nach dem zweiten Glas Wein klar gewesen, dass 
sie etwas zusammen machen wollen. Das erste Ergebnis dieser neuen Kooperation, 
die in Dresden nun exzellente Wissenschaft mit hochwertigen Konzerten verbinden 
soll, war gestern (26.5.) unter dem Titel „Musikalische Hochspannung“ auf dem 
Campus zu erleben – und ebenso experimentell wie faszinierend anzuhören und -
schauen. 

Acht Junge Künstler haben dabei zusammen mit dem renommierten New Yorker 
Orchester „The Knights“ ein zweiteiliges Konzerterlebnis ganz eigener Art kreiert. Es 
war gleichzeitig die Premiere für die Kooperation „Sound und Science“ der Dresdner 
Musikfestspiele mit der TUD sowie für das erste Projekt der „Bohème 2020“, einer 
Gruppe aus jungen Künstlern, die beim diesjährigen Festival die Möglichkeit 
bekommen, künstlerische Freiräume auszuloten und mit kreativem Leben zu füllen. 

Das taten sie zunächst in der Hochspannungshalle der TUD mit Igor Strawinskys 
(1882-1971) „Geschichte vom Soldaten“. Das fünfteilige Werk über den Teufelspakt 
eines Soldaten wurde von „The Knights“ dabei in einer Kammermusikversion für 
Klarinette, Violine und Klavier dargeboten. Die Künstler Altamasch Noor (Soldat), 
Carolin Wedler (Teufel), Marita Matzk (Prinzessin) und Theresa Hahl (Vorleserin) 
setzten die Geschichte dazu mittels Stimme, Schauspiel, Pantomime und Tanz auch 
bildlich in Szene. Die szenischen Teile wechselten mit der Musik, überlagerten diese 
zeitweise auch und stellten das eigentliche Strawinsky-Werk dabei über weite 
Strecken in den Hintergrund. 

Das Ganze klang aufgrund des Halls in der Hochspannungshalle – vor allem wenn die 
gesprochenen Teile die Musik überlagerten – nicht immer ganz überzeugend und 
insgesamt schien das Verhältnis zwischen Spiel und Musik noch etwas 
unausgewogen. Am Ende fesselte jedoch gerade diese ungeschliffene Leidenschaft,  
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mit der die Bohème-Künstler ihre Märchenstunde mitten im Wissenschaftsraum 
inszenierten. Vor allem zum Schluss, als der Teufel seinen Tribut dann doch vom 
Soldaten einfordert, nahm das Spiel aller Beteiligten noch einmal richtig Fahrt auf – 
und ließ ein begeistert applaudierendes Publikum zurück. 

   
 

   
 
Der zweite Teil des Konzertes führte nach einem kurzen Spaziergang über den 
Campus in die Altana Galerie der TU Dresden – und hier kam anschließend bis in die 
späten Abendstunden noch richtige Bohème-Atmosphäre auf. Die jungen Künstler 
verführten in der Kunstgalerie der TUD mit Lichtinstallationen und sphärischen 
Klängen (Komposition: Raquel Garcia-Tomás). Während sich die Gäste an der Bar mit 
Bier und Wein versorgten, spielten „The Knights“ indes noch einmal auf. Nun stand – 
ohne szenische Interventionen – Philip Glass‘ (*1937) „The Orphée Suite“ in einer 
Bearbeitung von Eric Jacobsen auf dem Programmzettel – während sich die Stimmung 
auf den drei locker bestuhlten Etagen der Galerie irgendwo zwischen künstlerisch 
verträumtem Salonflair und legerem Partyambiente einpegelte. 

Getreu dem Motto „Nach dem Konzert ist vor der Kunst“ ließen die Bohème-Künstler 
anschließend – weder Jan Vogler noch Hans Müller-Steinhagen wussten zuvor, was 
nun kommt – Lichtinstallationen (Judith Michael) und Videosequenzen (Tung-Yen 
Chou) als „works in progress“ über die Wände der Galerie flimmern. Diskokugellicht 
und Popmusik (DJ: Patrick Karschunke) fügten sich ebenso problemlos in dieses 
sinnlich berauschende Gesamtkonzept wie das virtuose Violinspiel von Caroline 
Goulding aus Boston, bei dem die Gespräche für einige Minuten sogar verstummten 
und alle Anwesenden gefesselt von dem Spiel der 22-Jährigen innehielten. 

Die jungen Künstler unterschiedlichster Herkunft und Genres bauten so eine 
phantastisches Bohème-Quartier in der Galerie, mit der sie mitten auf dem TU-
Campus wie in eine andere Welt entführten. Auch Uni-Rektor Hans Müller-Steinhagen 
zeigte sich fasziniert von dem Ganzen. Dies sei ein Erlebnis, wie er es in vier Jahren 
an der TUD noch nicht erlebt habe, sagte er lächelnd – und mischte sich entspannt 
und sichtlich erfreut über diese gelungene erste Kooperation aus exzellenter Musik 
und Wissenschaft unter die Anwesenden. Fazit: Experiment geglückt. 
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Fotos & Text: Nicole Czerwinka 
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Beitrag vom: 04.06.2014 

Bohème 2020 

Die Dresdner Musikfestspiele stehen für hochkarätige Orchester und erstklassige 
Solisten. Dass Musik auf höchstem Niveau keine Frage des Alters ist, zeigt ein 
einzigartiges Projekt. Acht junge Künstler haben im Rahmen der Musikfestspiele 
erstmals die Gelegenheit bekommen, mit einem eigenen Projekt auf der Bühne zu 
stehen. Die Bohème 2020, sind junge Talente aus Spanien, den USA, Taiwan und 
Deutschland. Jeder ist in einer anderen Sparte zu hause, und hat mit Poesie, Musik 
und Tanz ein einzigartiges Bühnenerlebnis geschaffen. 

Oton Marita Matzk, Tänzerin und Choreografin 

Freiheit war das oberste Gebot: Es gab keine Vorgaben – nur die Spielstätte, die 
Gläserne Manufaktur stand fest. Den Bohemiens standen alle Möglichkeiten offen, wie 
der bohème, den Künstlergemeinschaften aus dem Frankreich des 19. Jahrhunderts. 
Ursprünglich stand das Wort für eine unordentliche Lebensweise, abseits 
gesellschaftlicher Zwänge. Im Raskalnikoff des alternativen Stadtteils Neustadt, haben 
die Künstler gewohnt um ihr Konzept vorzubereiten. Vom vagabundenhaften 
Lebensstil war jedoch keine Spur. Jeder Tag wurde genutzt – nach einiger 
Planungszeit haben die Künstler schließlich in weniger als einer Woche ihr Projekt 
fertiggestellt. Raquel García-Tomás ist die Komponistin der Truppe. Die Katalanin ist 
noch keine 30 Jahre alt, ihre Werke werden aber bereits europaweit aufgeführt. Die 
High-Tech-Atmosphäre der VW-Manufaktur hat sie inspiriert, mit Geräuschen der 
Produktionslinie ihre Komposition zu gestalten. 

Oton Raquel García-Tomás, Komponistin 

Auch die Dresdner Lichtkünstlerin Judith Michael hat sich von der Architektur 
begeistern lassen. Die Meisterschülerin an der Hochschule für bildende Künste 
verwandelt den Turm des Werkes in eine "Diamant-Explosion". Drei 
Beleuchtungsreihen spiegeln die Vergangenheit, die Gegenwart und die Zukunft 
wider. Ein Thema, das nicht nur die diesjährigen Musikfestspiele, sondern auch das 
fertige Werk der acht Künstler zusammenfasst. 

Oton Jan Vogler, Intendant Dresdner Musikfestspiele 

Die Inspiration war da. Jan Vogler sieht das Projekt als erfolgreich an und will auch 
weiterhin gemeinsam mit der Stiftung Kunst und Kultur jungen Künstler eine Bühne 
bieten. 

Quelle: DRESDENEINS  
 

 



  

planethugill.com (http://www.planethugill.com/2014/06/boheme2020-at-dresden-music-

festival.html) | 04. Juni 2014 

 

Wednesday, 4 June 2014 

Boheme2020 at Dresden Music Festival  
 

Labels: Dresden Music Festival, news  
 

 

Die Gläserne Manufaktur (Transparent Factory) in Dresden 
 

Whilst I was in Dresden visiting the music festival (see my reviews and interview), I 
was able to go to the press launch for the festival's Boheme2020 project. The 
festival's artistic director Jan Vogler has developed an idea which is intended to give 
young artists a platform in the festival whilst enabling them to work in a way that is 
freer than the highly structured events in the regular festival. Eight young artists 
working in variety of different media were brought together and during the festival 
and given free range to come up with ideas. The artists had not met before the 
festival and were all being housed together, living collectively (hence the project's 
name). On 28 May, at Volkswagen's Die Gläserne Manufaktur (Transparent Factory) in 
Dresden, Vogler and the artists introduced themselves to the press and presented 
ideas for their final project (on June 3). 
 
The project is being supported the the Stiftung Kunst und Musik für Dresden, a 
foundation which supports contemporary art in Dresden. The foundation has not only 
been involved in choosing the artists involved, but also facilitating contacts with 
other artists. 
 
One artist, violinist Caroline Goulding from Boston, was not able to be there but the 
other seven introduced themselves personally. Dancer Marita Matzk is a 
choreographer from Dresden and she talked about the way they all came from 
different disciplines, exploring the different crossing points between discipline and 
how everybody brought something to the process and created magic. Altamasch Noor 
and Carolin Wedler are actors from Hamburg who trained together, they were finding 
it fascinating working with artists of other genres. They found that there was so much 
to do on the project that they couldn't go to festival events. For them the project 
involved two distinct elements showing themselves on stage and networking with 
other artists. 



  

planethugill.com (http://www.planethugill.com/2014/06/boheme2020-at-dresden-music-

festival.html) | 04. Juni 2014 

 

Raquel Garcia Tomas talking to Jan Vogler at the press conference 
 
Raquel Garcia Tomas is a composer from Barcelona who is currently based on London 
and researching multidisciplinary communication. She works with dancers and with 
video and focusses on mixes of disciplines and recent projects have included work 
with the English National Ballet using electronic music. She is using electronic music 
for the project, recording the sounds at the factory and the final performance will be 
taking place there. 
 
Teresa Hahl is a poet from Bochum (in the Ruhr). She acted as the narrator in the 
group's first project which was a staging of Stravinsky's The Soldier's Tale and she 
found it a unusual having to read text by other people being used to working with 
her own texts. She found being thrown into a crowd very inspiring, but also neeed 
space. Judith Michael is a video and multimedia artist from Dresden. She was 
planning a light installation for the Transparent Factory and presented her initial 
plans. The sponsorship from the foundation has meant she could work with light 
equipment which was very expensive. (You can see a video of the light show on the 
Dresden Music Festival's Facebook Page) 

 
Chou Tung-Yen is a theatre and film director, and installation artist from Taiwan. He 
is interested in the relationship between video, environment and space. The brought 
a small helicopter camera to the project and demonstrated some preliminary footage, 
more of which will be in the final project. 
 
The artists were based at the Transparent Factory, where their final performance will 
be. Volkswagen are being keen to be open and involved and Chou Tung-Yen 
commented that the factory is almost like a stage set. The group's performance is 
planned for 3 June 2014 at the Transparent Factory. 
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